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Stsarsanzetger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 23 . Dezember v . I . gnädigst bewogen gefun -
fc- dem Bankdirektor Eduard Offenbächer in Mannherm
d . Ritterkreuz M Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom
Zahringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog ,

lichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom
16. Dezember v . I . wurde den Ober -Pastassistenten
Ulbert Wilhelm in Konstanz und Ernst Herrmann in
Freiburg der Titel Postsekretär und . dem Ober -Telegra -

phencrssistenten Joseph Tropf in Radolfzell der Titel
Telegraphensekretär verliehen .

Mit Entschließung -des Ministeriums des Großl,erzog -

lichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom
18 . Dezember v . I . wurde dem Ober -Postassistenteu Wil -
Helm Wunsch in Mannheim der Titel Postsekretär ver -
liehen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog -
lichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 30.
Dezember v . I . wnrds der charakterisierte Postsekretär
Adam Schmitt aus Gorxheim (Hessen) beim Postamt
in Bühl etatmäßig angestellt .

NLcl)t--Nmtlicher Zeil
Karlsruhe ^ 2 . Januar .

H Rom Tage
Brutaler Vernichtungswille ist es , der aus der A n t -

wortnote der Entente spricht , und brutaler Ver -
nichtungswille war es , der in den Staatsmännern "5er
Entente jede Regung der Vernunft und der Menschlich-
feit erstickte. Ihre Antwort lautet ohne jede Einschrän -
kung ablehnend ; sie ist zudem in einem Ton gehalten ,
der weitere Verhandlungen zur Unmöglichkeit macht .
Begründet wird die Ablehnung mit der Behauptung ,
das Friedensangebot sei nicht ernst gemeint , es be-
deute lediglich ein Manöver . „Eine Anregung zu
Eröffnungen von Friedensverhandlungen ohne Bedin -
gungen ist kein Friedensangebot .

" Die ganze Heuchelei
einer in Lügen befangenen Diplomatie spricht ans die-
fem Satz . Die Entente weiß , daß der Vierbund sich
vffen sbereit erklärt hatte , in einer Friedenskonferenz
seine Bedingungen zu nennen , und sie weiß , daß der
Bierbund nicht bloß die Kriegskarte den Verhandlungen
zugrunde gelegt hätte , sondern auch für Zugeständisse zu
haben gewesen wäre . Aus dem klaren Wortlaut unserer
Noten geht deutlich hervor , daß wir unser Angebot durch -
aus ernst aufgefaßt sehen wollten , und aus der ' Tat -
fache , daß wir überhaupt ein solches Angebot machten ,
erhellte unser Wunsch, dem Krieg ein Ende zu bereiten .
Wir haben unsern guten Willen wahrlich genügend doku -
mentiert . Die Entente beruft den Umstand , daß wir
nicht gesonnen sind , unsere Bedingungen einseitig und
vor aller Welt zu verkünden , in heuchlerischer Weise , um
damit unseren angeblichen Mangel an gutem Willen zu
beweisen. Das ist nichts anderes als eine Ausflucht , die
ebenso sehr von böser Absicht, wie von Unverfrorenheit
zeugt . Wir sind bereit getpefen , den Delegierten unserer
Feinde unsere Bedingungen zu sagen , die ihrigen zu
hören und dann mit ihnen zu beraten . Das ist die
Hauptsache. Nur ein Tor oder ein BWwilliger kann
Von uns verlangen , doß wir unsere Bedingungen ohne
weiteres in die Welt hinausschreien . Das wäre gegen
allen Brauch in der Diplomatie und gegen alle Vernunft .
Und kein Verständiger wird aus unserem Verhalten die
Berechtigung zu einem Vorwurf gegen uns hernehmen .
Der Entente ist daS Alles ja auch nur ein fadenscheini¬
ger Vorwand , um den nackten Tatbestand einigermaßen
zu verhüllen . Für sie gibt es nach dem Wortlaut dieser
Antwortnote nur ein Ziel : Die Vernichtung des Vier -
bunds und insbesondere Deutschlands . Deshalb über -
nehmen ihre Staatsmänner mit einer fluckMürdigen
Entschlossenheit die schwere , furchtbare Verantwortung
und lehnen es ab, auf unseren Vorschlag einzugehen .
Die Formel , die sie gefunden haben , um den Frieden
« ach ihr e m Wunsch zu umschreiben, enthält nichts als
Phrasen , die der Vierbund ebenso gut verkünden könnte.
Auch sie sollen wahrscheinlich nur die eigentliche Absicht
»evdecken . Und diese Absicht ist ja nun zur Genüge be»

kannt . Wir haben uns bemüht , die Gedankengänge auch
des Feindes verstehen zu Lernen, und haben ihrer Vot -
blendung manches angerechnet , was wir uns nicht erklä -
ren konnten . Nutz, der Antwortnote kann mou nicht ein¬
mal Verblendung herauslesen . Sie ist lediglich der Aus¬
druck eines vor nichts zurückschreckenden Beruichtung : -
willens . Und so wird die neutrale Welt , wenn sie wirk¬
lich unbefangen ist, auch diese Antwort auffassen . Mi !
einer beinahe zynisch anmutenden Geste fanatischen Has -
ses hat die Entente unser Angebot des Friedens ver -
höhnt und zurückgewiesen . Eine besondere Entgegnung
von unserer Seite ist nicht Vonnöten . Die einzig richtige
Antwort wird unser deutsches Schwert erteilen . Und
Gott wird mit unserem Schwerte sein !

*
Wir haben neulich an dieser Stelle die Vorbereitungen

geschildert , die unsere westlichen Gegner zurzeit treffen ,
um mit noch gesteigerter Wucht und Entschlossenheit den
Frühjahrsfeldzug beginnen zu können . Möglich waren
diese vorbereitenden Arbeiten nur auf der Grundlage
einer neuen Organisation der feindlichen
Kriegsleitung . Für uns mutz es daher von
Interesse sein , zu wissen , wer die Männer sind , die an
der Spitze jener Neuorganisation stehen , und . welches
die Form ist, in der sich der neue organisatorische Wille
des Feindes offenbart .

Da fällt nnn zunächst der Umstand in die Augen , daß
die beiden - Westniächte sich in einem fünfköpfigen
K r i e g s r a t ein im 'd dasselbe Werkzeug schufen , um
'dem Kriegswillen der leitenden Kreise den schärfsten
Ausdruck zu verleihen . Und in jedem Kriegskomitee
haben zweifellos die tatkräftigsten Männer ihres Lau -
des Sitz und Stimme ' gefunden . Nur mit dem einen
Unterschied , daß in England der Ministerpräsident , Lloyd
George , selbst es ist , der die tatsächliche Leitung in Hän -
den hat , während in Frankreich der neue KriegZmini -
ster , Lymitey , den beherrschenden Einfluß besitzt. In
England ist die Tätigkeit des Kriegsrats oder Kriegs -
k
'abinettS so gedacht, daß es völlig selbständig Entschlüsse
faßt , ohne die übrigen Minister zu fragen . In Frank -
reich hat das Kriegskomitee wohl die Vollmacht , in rein
militärischen Angelegenheiten selbständig zu entscheiden ;
dagegen bleiben die wirtschaftlichen Dinge den Beratun¬
gen eines zweiten Ausschusses überlassen , der sich aus
den fünf übrigen Ministern zusammensetzt . Ist ein Be -
schluß der Gesamtregierung notwendig , so tritt in bei -
den Ländern der Ministerrat zusammen . Übrigens fin¬
den die Tagungen sowohl des Kriegskomitees wie des
Wirtschaftsausschusses in Paris unter dem Vorsitz des
Präsidenten Poincare statt .

Welches sind nnn die Männer , die in England das
Kriegskabinett bilden ? In erster Linie ist Lloyd
George selbst zu nennen , der Mann der großen Tat -
kraft und der hohen Redekunst , der Mann , der zurzeit
die Hoffnungen ganz Großbritanniens verkörpert und in
seiner Person eine Macht vereinigt , wie sie kein briti -
scher Staatsmann vor ihm . weder ein Pitt , noch ein
Beaconssield , je besessen hat . Lloyd George hat im
Kriegskabinett kein besonderes Amt , damit er sich auch
noch den mehr politischen Anforderungen seines Postens
widmen kann . Sein nächster Gehilfe ist Lord C u r z o n ,
der frühere Vizekönig von Indien . Er und Lord M i l-
n e r , der die Geschicke Südafrikas nach dem Burenkrieg
leitete , gelten als die bedeutenden Organisatoren des
Kabinetts . Als Vertreter der Arbeiter und ihrer Jnter -
essen ist Hen . derfon in das Kabinett aufgenommen
»norden . Mit ihm glaubt Lloyd George die Gewerkschaf -
ten bei der Stange halten zu können . Das fünfte Mit -
glied ist B onar Law , der zugleich den Posten eines
Schatzkanzlers bekleidet und daher nicht verpflichtet ist ,
an den täglichen Sitzungen des Kriegskabinetts teil -
zunehmen . Diese fünf Männer sind es also , die vor
allen anderen den Kriegswillen der Regierung in die
Tat umzusetzen haben . Wir dürfen nicht zweifeln , daß
sie alle , zum mindesten aber die Lords Curzou und
Milner , den Weisungen ih^es Meisters mit unbedingter
Hingebung folgen werden .

Tie Persönlichkeiten, mit denen Lloyd George die son-
stigen wichtigen Amter in seinem Ministerium besetzte,
sind indessen gleichfalls ganz nach dem Grade ihrer Bs -
fähigung für den einen , alles beherrschenden Zweck aus -
gewählt worden , s» daß das Ministerium Lloyd George

viel homogener erscheint , als das letzte Ministerium '

Asquith . Natürlich ist es euch ein Koalitionsministerium ,
allerdings mit konservativer Mehrheit . Die hervorra -
gendsten der übrigen Minister sind Sir Edward Cor -
son , der zum ersten Lord der Admiralität ernannt
wurde , seinen Wunsch, dem Kriegskabinett anzugehören ,
aber nicht erfüllt sah , und Lord B a l f o u r , der frühere
konservative Premier , der jetzt seine reichen Erfahrungen
als Minister des Auswärtigen verwerten soll . Bon
Carsou ettvartet die öffentliche Meinung eine stärkere
Aktivität der Flotte ; gegen die Ernennung Balfours hat
die Northcliffe -Presse starke Bedenken geäußert , da er
ihr nicht rücksichtslos genug ist. Diese Auffassung wird
von solchen, die die Person neuen Ministers kennen ,
als irrig bezeichnet . Man nennt ihn einen Mann , der
Wohl seidene .Handschuhe trägt , dessen Hände aber von
Eisen sind . Neutrale Blätter rühmen ihm hohe staats -
männische Erfahrung , glänzende diplomatische Galben
und das Talent nach, die Kunst der Überredung mit
einer stählernen Festigkeit des Entschlusses zu verbin «
den . Ein anderes neutrales Blatt , die „Zürcher Post " ,
begrüßt seine Ernennung vom internationalen Stand -
Punkt aus . Er sei durch und durch „Gentleman "

, und
seine Anschauungen über Recht und Unrecht seien scharf
ausgeprägt . Auch sein nächster Mitarbeiter , der Unter -
staatssekretär Lord C e c i l , wisse, was Recht und Ge -
rechtigkeit unter den Völkern bedeute . Es sollte uns im
Interesse der Schweiz freuen , wenn das Zürcher Blatt
mit seiner guten Meinung recht behielte . Wir sind
solchen treuherzige « Ansichten gegenüber sehr vorsichtig
geworden und glauben lieber an die Auffassung von
der mit Seide bekleideten Eisenhand . Erwähnt seien
von den neuen Ministern schließlich noch Hodge als Mi¬
nister für Arbeiterfragen und Barnes als Minister für
Pensionen . Beide sind Arbeiter , so daß das neue Mini -
sterilim im ganzen drei Arbeiter zu den Seinen zählt .
Lord Derby ist Kriegsminister '

, er genießt als solcher
in England allgemeines Vertrauen . Merkwürdig ist die
Tatsache , daß er nicht dein Kriegskabinett angehört .
Lloyd George hat dann weiter eine Reihe voil bedeu -
tenden Industriellen zur Mitarbeit heraugezogen ; und
zwar hat er für sie ganz neue Posten eingerichtet , so den
eines Nahrungsniittelüberwachers , eines Schfffsüber -
wachers , eines Kontrolleurs des Tonnengehalts der bri -
tischen Handelsmarine . Ein anderer Großindustrieller
Wird sich mit der Frage des Mannschaftsersatzes zu be»
fassen haben .

Was nun die Neuorganisation in Frankreich anlangt ,
so ist sie bezüglich der Ernennungen nach anderen
Grundsätzen erfolgt . Dem Kriegskomitee gehören dort
außer dem Ministerpräsidenten B r i a n d , der gleichzeitig
Minister des Auswärtigen ist, der Finanzminister
Ribot und die drei Minister der Landesverteidigung ,
also L y a u t e y (Krieg ) , Lacaze (Marine ) und
Thomas (Rüstungen ) , an . Die Minister , die im be -
sonderen sür den Krieg zu arbeiten haben , sitzen also im
Kriegsrat . Der Ministerposten von Thomas ist neu ge -
schaffen worden ; er ist hervorgegangen aus dem Unter -
staatssekretariat für Artillerie , das Thomas bisher inne -
hatte . Daneben wurde aber noch eine Abteilung für
Transport - und Zufuhrwefen geschaffen und dem Mini -
ster Herriot unterstellt . Zur führenden Persönlichkeit
des Kriegskomitees hat sich sehr rasch der erst kurz vor
Weihnachten in Paris eingetroffene Kriegsminister
Lyautey aufgeschwungen . Dazu war vor allem not -
wendig , daß er I o f f r e gänzlich kaltstellte und die bei -
den Minister Thomas und Herriot seiner Oberleitung
unterwarf . Beides hat er gründlich beforgt . Joffre war
bei der von Briand zunächst herbeigeführten Neuordnung
zum technischen Berater der Regierung in Kriegssachen
und zum „Chefkommandanten der französischen Armeen "
ernannt wollen . Dem Wunsche der Kammer entsprach
dies nicht . Denn sie wollte gerade das „Große Haupt -
quartier von Chantilly "

, d . h . also Joffres führend «
Stellung , aufheben , damit den Dualismus zwischen
Kriegsministerium und Großem Hauptquartier beseiti -
gen und die gesamte Leitung des Krieges einzig und !
allein in die Hände der Regierung , d . h . also ovaktWl
in die Hände des Kriegsministers , legen .

In der Kamlner ist denn auch an der Maßregel
Briands scharfe Kritik geübt worden . General LyauteG
machte sich diese Kritik zu eigen und sorgte mit rascher



Entschlossenheit coMr , ÄflS vte Mnge nach ,«tnem
Willen geändert würden . Und zwar geschah das durch die
Dekrete der Regierung . In dem einen wird Joffre zum
Marschall von Frankreich ernannt , in den zweiten wird
entgegen der bisherigen Absicht, Joffre ein neues Haupt -
quartier in Neuilly einzurichten, bestimmt, daß die

fremden Militärmissionen der Novd- und Nordostarmee
attachrert bleiben, also nichts mit Joffre zu tun haben,
und daß dieser Kommandant — jetzt ist es Nivelle —
in denselben Bedingungen , wie sein Vorgänger , in Ver-
bindung mit den Oberkommandierenden der verbündeten
Fronten bleibt . In dem dritten Dekret wird, angeord-
net , daß die Orientarmee , die früher ebenfalls Joffre
unterstand , direkt vom Kriegsministerium abhängt .
Gleichzeitig ist das Dekret vom 2 . Dezember 1915 , das
sämtliche französische Armeen unter den Oberbefehl
Joffres stellte , ausgehoben worden . Ein Chefkomman-
dant der französischen Armeen existiert also nicht mehr.
Der technische Berater der Regierung in allen Dingen
des Krieges ist einzig und. allein der Kriegsminister , und
er hat als führende Persönlichkeit des Kriegskomitees
die Kriegsleitung im Großen in seiner Hand . Weiter
hat Lyautey aber auch die Befugnisse der Ministerien
für Rüstungen und Transportwesen beschnitten , indem
er im Kriegskomitee einen Beschluß durchdrückte , wonach
„alle Fragen , die die Vorbereitung und den Unterhalt des
Krieges betreffen, unter der Leitung des Kriegsministers
instruiert und rapportiert werden, der beauftragt ist, den
interessierten Ministern und den Chefgenerälen (Nivelle
und Sarrail ) die Beschlüsse zu notifizieren .

" Damit sind
die beiden Ministerien in militärischen Dingen dem Ge¬
bot Lyauteys unterworfen . Joffre ist Marschall gewor¬
den und hat nichts mehr zu sagen . Lyantey , der mit dem
Weltkrieg praktisch noch nicht in Berührung kam . wurde
Kriegsminister und hat noch dazu die Macht erhalten ,
die einst Joffre besaß . Man erwartet von Lyautey,
daß er seine Machtstellung iin Sinne einer schärferen
Offensive ausnutzen wird . A.

OestUcher »md südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . Sosia , 31 . Dez . (Nicht amtlich .) Amtlicher

Bericht des Generalstabes :
Mazedonische Front : In gewissen Frontabschnitten ge-

ringes Artillerieseuer . An der Struma unwirksame
Tätigkeit der feindlichen Nachhuten .

Rumänische Front : I « der Dobrudscha versenkten wir

durch unser Artillerieseuer einen feindlichen Schlepper
bei Tulcea . Auf den Hafen und Schiffe bei Sulina
wurden Bomben abgeworfen . Wir beobachteten einen

guten Treffer auf ein feindliches Transportschiff . Tie

Offensive gegen den Brückenkopf von Macin geht weiter .
Nach hartnäckigem Kampfe eroberten wir die Höhe 169,
östlich Macin . Wir brachten 200 Gefangene und vier

Berggeschütze ein , sowie fünf Maschinengewehre . In der

östlichen Walachei stehen unsere Divisionen 16 Kilometer
vor Braila .

Dresden , 30 . Dez . (W .T .B .) Der Kaiser traf zur
Erwiderung der Besuche des Königs im Großen
Hauptquartier am Freitag mittag 12% Uhr zu einem
kurzen Besuche in Dresden ein . Der König war
mit den Prinzen Friedrich Christian und Ernst Heinrich
und dem Prinzen Johann Georg zur Begrüßung mi
Hauptbahnhof erschienen und geleitete den hohen Gast
nach dem Schlosse . Die Prinzessinnen -Töchter des Kö -
nigs , sowie Frau Prinzessin Johann Georg und Prin -
zessin Mathilde erwarteten den hohen Gast in Allerhöchst
dessen Gemächern.

Um 1 Uhr fand im Ballsaal eine F r ü h st ü ck s t a s el
statt , an der der Kaiser und der König , sowie die an-
wesenden Prinzen und Prinzesfinn - n ivs Königlichen
Hauses mit den Damen und Herren vom Dienst und dem
Kaiserlichen Gesotz teilnahmen . Einladungen waren
an den nicht beglaubigten Königlich Preußischen außer -
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister , die
Königlichen Staatsminister und den Ministern des Kö -
niglichen Hauses, den Stellvertretenden Kommandieren -
den General des zwölften Armeekorps usw. ergangen .
Nach aufgehobener Tafel fand Cercle im Stucksaal statt .
Gegen 2% Uhr verließ der Kaiser vom König geleitet,
■das Schloß und reiste um drei Uhr vom Hauptbahn -
hose ab.

* Rumänische Dieberei . Die üble Lage der rumänischen
Armee und den moralischen Tiefstand ihrer Führer zeigt ein

aufgefundener Befehl des Jntendanturoberleutnants Stanescu ,
Chefs des Jntendanturdienstes der 1 . aktiven rumänischen
Division , vom 2 . November an das 43 . Infanterieregiment ,
in dem die Beraubung von Gefangenen zum System erhoben
wird . Es heißt darin : „Gemäß des Befehls des Herrn
Divisionskommandeurs beehere ich mich, Tie zu
bitten , daß feindlichen Gefangenen die Fußbe¬
kleidung , Stiefet usw ., abzunehmen und an
unsere Soldaten zu geben sind. (N .A .Z .)

Der Krieg und die Heimat .
Die Wiederverleihung der Heeresfähigkeit .

Berlin , 30 . Dez . Am 25 . Dezember 1016 wurde eine all -
gemeine Verfügung des Justizministeriums , des Ministeriums
des Innern und des Kriegsministeriums betr . Wieder -
Verleihung der Heersähigkeit erlassen , die in der
Hauptsache folgendes bestimmt :

Es soll geprüft werden , welchen Personen , die infolge der
Verurteilung zu Zi ^ tlxiusstrafen oder Aberkennung der bür -
gerochen Ehrenrechte oder Entfernung aus dem Heere die
Fähigkeit zum Dienste im deutschen Heere nicht besitzen , durch
Erwirkung von Gnadener weisen , und . soweit sie
eventuell Freiheitsstrafen noch verbüßen , durch Beur ^
laubung aus der Strafhaft die Möglichkeit geboten
werden kann, in das Heer einzutreten . Die Prüfung
erstreckt sich auf die Personen , deren mangelnde Heerfähig -
jteit auf Urteilen des preußischen Zivilgerichts oder Militär¬

gerecht? oes preuMchen Kontingents oeruyt . ^ n ^etracyk
kommen nur kriegsverwendungsfähige Personen
im wehrpflichtigen Alter , die — abgesehen von der
den Mangel der Heeresfähigkeit begründeten Verurteilung —
keine oder nur verhältnismäßig geringe Strafe erlitten , und
in ihrem Verhalten während der Strafe oder nach der Straf -
entlassung das ernste Bestreben gezeigt haben , ihre Schuld
durch gute Führung und ehrenhasten Lebenwandel zu sühnen .
Grundsätzlich ausgenommen sind insbesondere Per -
sonen , die zu einer zweiten oder sernereu Zuchthaus - und
Ehrenstrafe verurteilt worden sind , oder die nach der Art
oder dem Ilmstand der von ihnen begangenen Straftat als
gewerbs - oder gewohnheitsmäßige Übeltäter erscheinen . Zur
Berücksichtigung sind vorzugsweise geeignet Verurteilungen
wegen Ärastaten , die sich als eine Aufwallung der Leiden -
schast oder als eine durch sonstige Umstände verursachte ein -
malige Verirrung kennzeichnen . Dies wird in der Regel nur
dann anzunehmen sein , wenn aus eine im Verhältnis zum
gesetzlichen Strafrahmen niedrige Strafe erkannt worden war ,
bei Zuchthausstrafen aber ohne Rücksicht auf ihre Höhen be-
sonders dann , wenn daneben die bürgerlichen Ehrenrechte
nicht aberkannt worden sind . Bedarf es neben der Wieder -
Verleihung der Heeresfähigkeit oder der bürgerlichen Ehren -
rechte auch einer Beurlaubung aus der Strafhaft , so kann die
Erwirkung eines Gnadenerweises erst dann in Aussicht ge-
nommen werden ,wenn der Verurteilte bereits einen erheb -
lichen Teil seiner Strafe verbüßt hat . Handelt es sich um
Personen , die die Heeresfähigkeit dauernd verloren haben
( 8 31 R.Str .G .B . , 88 31 . 82 , 42 , Abs . 1 , R .Str .G .B ., B .G .)
und zugleich unter der Wirkung des Verlustes der bürgerlichen
Ehrenrechte stehen , so kommt Wiederverleihung der Heeres -
fähigkeit nur in Verbindung mit einer Wiederverleihung auch
der bürgerlichen Ehrenrechte in Frage . Es sind nur solche
Personen vorzuschlagen , die sich freiwillig um die Zulassung
zum Heeresdienst bewerben . Den für geeignet gehaltenen
Personen ist Gelegenheit zu geben , ihren Wunsch vorzubrin -

gen . (W .B .)

Verlin , 30 Dez . ( WTB . Nichtamtl . ) Der Kriegausschuß
für Konsumenten -Jnteressen teilt mit , Landwirtschaftsminister

Ereiherr
von Schorle iner habe gestern eine Abordnung des

riegsausfchufses fiir Konsumenten -Jnteressen , bestehend aus
dem Reichstagsabgeordnetcn Giesberts , Professor Zimmer -
mmn , Dr . Höste , Becker und Richter , empfangen . In drefftün -
diger Aussprache , in der auch Unterstaatsfekretär von Falken -
hausen teilnahm , wurde die Frage eines möglichst um -
fassenden Anbaues landwirtschaftlicher Pro -
dukte und einer gleichmäßigen Verteilung der
hauptsächlichsten Lebensmittel in Stadt und Land erörtert .
Die Besprechung führte zu einer weitgehenden Übereinstim -
niung betreffend der zu ergreifenden Maßnahmen .

Die Neutralen .
Eine Friedensnote der skandinavischen Staaten .

Kopenhagen, 29 . Dez. (Nichtamtlich.) Ritzaus Bureau
meldet lt . W .T .B . Die dänische , norwegische und
schwedische Regierung haben nach gegenseitigen
Verhandlungen ihren Gesandtschaften Auftrag erteilt ,
den Regierungen der kriegführenden Länder
Noten zu überreichen, in denen die drei Regierungen
im Anschluß an die Note des Präsidenten Wilson be-
züglich der Schritte zur Förderung eines dauernden Frie -
dens erklären, daß sie es als eine Vernachlässigung ihrer
Pflichten gegen ihre eigenen Völker nnd die ganze Mensch-
heit betrachten würden , falls sie nicht die wärmste Sym -
pathie für alle Bestrebtingen aussprächen , die dazu bei -
tragen könnten, den moralischen und materiellen Leiden
und Verlusten , die in stets steigendem Maße die Folge
des Krieges seien , ein E n d e zu m a ch e n . Die drei
Regierungen sprechen die Hoffnung ans , daß die Jni -
tiative des Präsidenten Wilson zu einein Ergebnis süh-
ren möge , das der erhabenen Gesinnung , die ihn geleitet
habe, würdig sei .

Berlin , 28 . Dez . Der Präsident des n o r w e g i°
scheu Storthing , Mowinckel , einer der ange¬
sehensten Schiffreeder Skandinaviens , äußerte in Bergen
zu einem Vertreter des Deutschen Trans -Ozean -Nachrich -
tendienstes u . a . : Ter ganze skandinavische Norden und
die ganze neutrale Welt hätten die Rede des beut »
schen Reichskanzlers vom 12. Dezember b e -
grüß t , wie man den jungen Morgen noch einer schweren
Sturinnacht begrüßt . Aus Lloyd Georges erster
Rede als Premierminister habe man den Eindruck gewon¬
nen , daß die Antwort ans das deutscke Friedensangebot
so ausfallen werde, daß sie die Eröffnung eines M e i -
nungsanstanfches nicht misfchließe. W.T .B .

Grosskerzogtum Waden,
Karlsruhe , 2 . Januar .

Am Sonntag , vormittags und. abends , sowie am Neu-

jahrstag wohnten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -

Herzog und die Großherzogin mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise dem Gottesdienst in der

Schloßkirche an.
Am gestrigen Neujahrstag , nach 11 Uhr vormittags ,

empfingen die Großherzoglichen Her rfchaften in den
oberen Sälen des Schlosses die Damen und Herren des
Hosstaates, die Mitglieder des Staatsministeriums , den
Präsidenten des Evangelischeu Oderkirchenrats Wirklichen
Geheiinerat Dr . Uibel und den Prälaten Schmitt -

henner , den Stellvertretenden Kommandierenden Ge¬
rat des XIV . Armeekorps Generalleutnant Jsdert und
die übrigen Generale der Garnison niit dem Chef des
Generalftabes , den Königlich Preußischen Gesandten von
Eisendecher und den Generalmajor Anheuser , Komnian -

deur des Gendarineriekops , zur Beglückivünschung .
Im Laufe des heutigen Tages empfing Seine König-

liche Hoheit der Großherzog den Geheimen Legations -
rat Dr . Seyb , den Staatsminister Dr . Freiherrn von
Dusch und den Geheimerat Dr . Freiherrn von Bado
öum Vortrag .

' * Seitens der Rheinischen Gummi - und Celluloiö -
Fabrik in Mannheim wurde dem Verein Badischer Hei»
matdank ein weiterer Betrag von 75 000 Mark zuge-
wen-ket , so daß sich der Beitrag der Firma auf ! 00 000
Mark erhöht. Fiir diese reiche Spende sei auch hier herz,
lich gedankt .

Am 1 . Januar 1917 treten Gebühren für die An»
Weisung des Absenders, das Gut von einem Dritten zur
Beförderung anzunehmen , nnd für bestimmte Unweisun-
gen des Empfängers in Kraft . Tie Gebühr beträgt bei
Stückgut .

"
>0 Pf . , bei Wagenladungen 3 M . für die Fracht-

briefsendung . Für diese Anweisungen werden Vordrucke
aufgelegt , die von den Eilgut - und"

Güterabfertigungen
abgegeben werden . Nähere Auskunft geben die Eisen-
bahneilgut - und Güterabfertigungen .

" * Aufgefundenes Geld . Es wurde ' aufgefunden : am 20.
November 1916 auf dem Bahnhof in Pfnllendorf der Betrag
von 5,69 M . ; im Zug 27 der Albtalbahn am 21 November
1916 ein Geldbeutel mit 2,26 M ., abgeliefert in Ettlingen ;
im Zug 1508 am 2 . Dezember 1916 eine Ledermappe mit 5 M .,
abgeliefert in Waldkirch ; am 3 . Dezember 1916 auf dem
Bahnhof in Karlsruhe ein Geldbeutel mit 3,16 M . ; am 4 . De¬
zember 1916 auf dem Bahnhof in Villingen der Betrag von
20 M . ; im Zug 9 am 6 . Dezember 1916 ein Geldbeutel
mit 8,5« M . , abgeliefert in Seckach ; im Zug 1284 am 6 . De -
zember 1916 ein Geldbeutel mit 6,72 M . , abgeliefert in
Rastatt ; am 7 . Dezember 1916 auf dem Bahnhof in Karl ? -
ruhe ein Geldbeutel mit 12,5« M . ; im Zug 2312 am 8 . De¬
zember 1916 ein Geldbeutel mit 3,22 M , abgeliefert in Pforz¬
heim ; am 10. Dezember 1916 auf dem Bahnhof in Eppingen
ein Geldbeutel mit 2 4̂6 M . ; am 11 . Dezember 1916 auf dem
Bahnhof in Wasenweiler ein Geldbeutel mit 5,73 M . ; am
11 . Dezember 19116 auf dem Bahnhof in Karlsruhe ein Brust -
beute ! mit 5 M . ; am 13 . Dezember 1916 auf dem Bahnhof in
Lörrach der Betrag von 7 M . ; im Zug 28 am 13. Dezember
1916 eine Damentasch « mit Geldbeutel und 20,14 M . , abge¬
liefert in Mannheim ; am 13. Dezember 1916 auf dem
Bahnhof in Waldshut der Betrag von 5 M . ; am 14. Dezein -
ber 1916 auf dem Bahnhof in Villinge » der Betraa von
3,20 M . ; am 15. Dezember 1916 auf dem Bahnhof in Rastatt
der Betrag von 5 M . ; am 15 . Dezember 1916 ans dem Bahn -
Hof in Bretten der Betrag von 2,50 M . ; am 18. Dezember 191S
auf dem Bahnhof in Jstein ein Geldbeutel mit 7,24 M .

Zum Vollzug des Hilfsdienstgesetzes.
SRK . Karlsruhe , 30 . Dezember.

Nach den Bestinunungen des Gesetzes über den vater -
ländischen Hilfsdienst müssen in allen für diesen Hilss -
dienst tätigen Betrieben , für die Titel VII der Gewerbe-
oidnung gilt und in denen in der Regel mindestens fünf -
zig Arbeiter beschäftigt werden , ständige Arbeiter -
a u s s ch ü s s e bestehen . In Betrieben der bezeichneten
Art mit mehr als fünfzig nach dem Versicherungsgesetze
fiir Augestellte versicherungspflichtigen Angestellten sind
für diese Angestellten besondere Ausschüsse (A n g e st e l l-
t e n a u s s ch ü s s e) zu errichten.

Das Nähere bestimmt die Landeszentralbehörde .
Das Ministerium des Innern hat zum Vollzuge dieser

Bestimmung , die eine langjährige sozialpolitische For -
deriing von Arbeiter - und Angestelltenseite erfüllt , eine
Wahlordnung erlassen , die im Gesetzes - und Ver -
ordnuugsblatt veröffentlicht wird . Gleichzeitig ist be-
stiuimt worden , daß vorhandene Arbeiterausschüsse nach
§ 134h der Gewerbeordnung nötigenfalls nach Maßgabe
der neuen Vorschriften ergänzt werden müssen . Sämtliche
Wahlen sind mit tunlichster Beschleunigung anzuberau -
men , sie sollen spätestens am 1 . Februar 1917 beendigt
sein . Die Wahlordnung beruht , einem im Reichstag von
gewerkschaftlicher Seite ausgesprochenem Wunsche ent-
sprechend , auf dem System der gebundenen Li -
st eii . Das Wahlverfahren ist so einfach gestaltet, als
dies möglich ist , ohne die nötigen Rechtsgarantien ent-
behren zu müssen , die die Sicherheit dafür bieten sollen,
daß in der Wahl der wirkliche Wille der Wählenden un -
verfälscht zum Ausdruck kommt.

Wahlberechtigt und wählbar sind zu den Arbeiteraus »
schüssen die volljährigen männlichen und weiblichen Ar-
beiter , zu den Angestelltenausschüssen die volljährigen
nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte versiche-
ruugspslichtigen männlichen und weiblichen Angestellten
des Betriebs oder der Betriebsabteilung , für die Aus -
schlisse bestellt werden.

In der Regel soll sür jeden Betrieb e i n Ausschuß der
Arbeiter und ein Ausschuß der Angestellten errichtet
werden. Wenn Betriebsabteilungen mindestens 100 Ar-
beiter oder Angestellte umfassen, können für diese Be-
triebsabteilimgen besondere Ausschüsse geivöhlt >»erden ,
sosern die Zahl der übrigen noch im Betriebe Vorhände-
nen Arbeiter oder Angestellten mindestens 50 beträgt .
Besondere Ausschüsse für einzelne Betriebsabteilungen
m ü s s e n unter dieser Voraussetzung gewählt werden,
wenn , mehr als die Hälfte der darin beschäftigten Arbei-
ter und Angestellten dies schriftlich bei der Betriebslei -
tung beantragt . Aus den Bestimmungen über das Wahl -
verfahren ist M»ch zu benierken, daß zwei oder mehrere
Vorschlagslistenin der Weise miteinander verbunden wer-
den können, daß sie als eine einzige Vorschlagsliste gelten .
Es liegt hierin ein gewisser Schuß für kleinere Wähler -

gruppen . Wird nur eine Vorschlagsliste eingereicht , so
findet keine Wahl statt . Die in der Vorschlagsliste gültig
bezeichneten Personen gelten in der erforderlichen Zahl
in der Reihenfolge des Vorschlags als gewählt .

Die Zeit , in der die Wahl stattzufinden hat , ist so zu
bestimmen, daß allen Arbeitern und Angestellten die Aus -

Übung des Wahlrechts während der Dauer ihrer Arbeits -

fchicht ernröglicht wird . Es soll diese Bestimmung sicher
stellen , daß alle Arbeiter zur Ausübung ihres Wahlrechts
gelangen . Denn bei der jetzt schon sehr verbreiteten Nacht-
arbeit würden die Arbeiter der Nachtschicht kaum in der
Lage sein, ihr Wahlrecht auszuüben , wenn die Wahlzeit
auf bestimmte Tagesstunden beschränkt wäre . Für Auf-

rtahme der Stimmzettel ist ein verschließbares Wahlgefäß
aufzustellen, in welches die Wahlberechtigten ihre Stimm -



Ittel in einem verschlossenen Umschlag durch Vennitt -

mg des Wohlleiters hineinlegen .

P,rf »nalu«chrichteni aus dem Ober.PostdirrMonsbeziek
Karlsruh« (Baden ) . EtatsmStzi« angestellt : der Poftsekretär :
Vfocu Sdjmitt aus 5?t» nffurt (Main ) in BM : die Vost-
»sfistenten: Erich Anton aus Berlin in Karlsruhe , August
Arwmhold aus Geilenkirchen -Hünshoven in Mannheim, Oskar
Herb ans Hagen (Wests. ) in Karlsruhe, Hermann Jhle auS
Akrrchingen in Mannheim, Friedrich Kern aus Troisdorf in
Karlsruhe, Heinrich Vetter aus Griesbach (Renchtal ) in Mann-
Heim, die Telegraphengehilftn : Christin Schindler in B^ >en-
Baden . — Ernannt : jum Telegraphencrstistenten : der Tele -
grapihengehilfe: Oskar Rebstein in Mannheim .- —
in den Ruhestand : der Postmeister , Rechnringsrat : Wilhelm
Auerbach in Gernsbach, der Postsekretär : Konrad Schmitt
in Heidelberg .

* Nr . 107 des Gesetzes - ttnS Verordnungsblattes für das
vtroßherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : VerorLmung des
Ministeriums des Innern : die Arzneitaxe betreffend .

* Nr . 108 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für d«S
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Landesherrliche
Verordnung : Dienstreise- und Umzugsrosten betreffend .

* Nr . 109 des Gesetzes - und Berordnungs -Blattes für das
Aroßherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung :
des Ministeriums des Innern : die Wahlordnung für die
»ach 8 11 des Reichsgesetzes über den Vaterland,ichenHilss -

pimst zu errichtenden Arbeiter - und Angestelltenaus , chusse be-

treffend .
* Musterung österreichisch -ungarischer Landsturm¬

pflichtiger. Im Monat Februar finÄet eine neuerliche

Musterung aller österreichisch-ungarischer Landsturm .

Pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1892 - 1898 sowie eine

Musterung der noch nicht Gemusterten des Gebnrtsiahr -

a-mges 1899 statt . Es liegt im eigenen Interesse der

Musterungspflichtigen , sich schon jetzt bei den zuständigen

Konsulaten anzumelden .

Jlus Her Wefiöerrz .

Sch . Militärverein . Der Verein hat neben der Auszahlung
tion Sterbegeldern beim Mleben von Mitgliedern im Jahre
1S16 an einmaligen Unterstützungen an Mitglieder und deren
Hinterbliebenen 370 M , verausgabt ; ferner laufeiche Unter¬
stützungen an Familien der im Felde stehenden Mitglieder
1C32 M . ausbezahlt . An Witwen ehemaliger Mitglieder , so-
wie an hilfsbedürftige Mitglieder wurden zu Weihnachten
703 M . zur Verteilung gebracht.

Zeitschristenschau .

Dem Gedächtnis Kaiser Franz Josephs ist die neueste Rum -
wer 3833 (Kriegsnummer 124) der Leipziger „ Illustrierten
Leitung "

(Verlag I . I . Weber) gewidmet. Die Nummer er -
öffnet ein vorzügliches Porträt des Kaisers,n Vierfarbendruck
nach einem Gemälde von Emil Fröhlich. Auch die Hofburg in
Wien und den inneren Burghof finden wir in Vierfarben -
druck nach Aquarellen von Erwin Pendl wiedergegeben. Eme
reizvolle Beigabe bildet der mit 11 Abbildungen nach Zeich -

Hungen des Meisters W . Gause ausgestattete Beitrag „Aus
Kaiser Franz Josephs Privatleben "

, der den Kaiser besonders
als Jäger im Salzkammergut zeigt . Eine Charakteristik des
Herrschers bietet der bekannte Historiker Professor Dr . August
Fournier . Die Entwicklung der Stadt Wien unter Kaiser
Kranz Joseph würdigt der Wiener Bürgermeister Dr . Weis -
kirchner. Oesterreichs und Ungarns Politik unter Franz
Joseph I . legt der ungarische Sektionsrat Dr . Arthur Gaspar
dar . Die Beifetzungsfeicrlichkeiten in Wien werden in einer
Reihe stimmungsvoller Zeichnungen von Felix Schwormstädt ,
& . Tuszynski, Stefan Zaber festgehalten und verleihen der
Nummer eine hervorragende künstlerische Note . Der übrige
Teil des Heftes ist dem Kaiser Karl gewidmet, dessen Bildnis
ebenfalls in Vierfarbendruck wiedergegeben ist . Daneben sin-
den wir u . a. Bilder der Kaiserin Zita , des Erzherzog -Thron -
folgers Franz Joseph Otto und der Erzherzogin Adelheid.
Die Nummer ist eine Erinnerungsgabe von bleibendem Wert .
Sie kann zum Preise von 2 M . durch jede Buchhandlung be-
zogen werden.

Büchertisch .
Betrachtungen zur wirtschaftlichen Lage der technischen Pri -

vatan gestellten in Deutschland. Von Or . Erich Carl Ratz -
dach . (Volkswirtschaft! . Abhandlungen der Bad . Hochschulen .
Neue Folge. Heft 35 . ) Karlsruhe 1916 . G . Braunsche Hof-
buchdruckcrei und Verlag . Preis M . 6 —.

Die Arbeit schildert , unter Berücksichtigung umfangreichen
Zeitschriften- und Literaturmaterials , die Entwicklung der
Angestelltenschaft und der Privatangestellten -Bewegung bis
1911 . Nach einer Erörterung der Funktion der Angestellten
in den modernen Betrieben geht der Verfasser zur Unterfu -
chiliig der ziffermäßigen Bedeutung der Angestellten inner¬
halb des Rahmens der Gefamtwirtfchaftsbevölkerung über ,
um daran anschließend die wirtschaftliche Lage , wie sie sich in
den Gehaltsziffern und der Altersverteilung wiederspiegelt,
darzustellen. Die Bedeutung der rechtlichen Regelung des
Angestelltenwesens für die Lage der Angestellte'' führt zu

sj einer Untersuchung der wichtigsten Gesetze auf dem Gebiete
des Arbeitsvertrages in ihrer Beziehung zu den Einzelheiten
des Anstellungsverhältnisses. An Hand statistischen Materials
weist der Verfasser nach , daß eine in Einzelheiten gehende
gesetzliche Regelung der Anstellungsbedingungen nur ganz
ausnahmsweise erwünscht fein kann, ehe weitere Forschungen
ihre Notwendigkeit einwandfrei dargetan haben . Die Or -
ganisationsbestrebungen der Angestellten werden , entsprechend
ihrer Bedeutung, in ihrer Entstehung , ihren Verhältnissen
untereinander und zu den Organisationen anderer Wirt »
schaftsgruppen, sowie zu den Unternehmungen betrachtet und
die Tendenz ihrer Entwicklung klargelegt. Die Arbeit wendet
sich an alle diejenigen, die der Angestelltenfrage in ihrer wach -
senden Bedeutung Interesse entgegenbringen , und will , ohne
eigne Stellungnahme , einen Überblick der bisherigen Entwick-
lung der Angestelltenschaft , ihrer wirtschaftlichen und recht -
lichen Lage und der Bewegungen , die sich in ihr abspielen , brin -
gen .

Tie Philosophie der Gegenwart . Von Prof . Dr . A . Mes-
ser 140 Seiten . ( Wissenschaft und Bildung , Bd . 138 . ) In
~j»neiü>cmb je 1 .25 M . Verlag von Quelle & Meyer in
Leipzig.

Messers treffliche Einführung in die Philosophie hat sich
ra )ch allenthalben Freunde erworben und so sind wir in der
Lage, unsere Leser wieder über eine soeben erschienene, we-
semlich verbesserte neue Auflage zu berichten. Dankenswerter
Weife hat uns der Verfasser aber noch als Krönung des Gan -
zen in einem besonderen Bande eine kurze Philosophie der
Gegenwart geschenkt. Die Bändchen werden allen , die sich mit
dem Studium der Philosophie befassen wollen, die besten
Dienste leisten.

Erxft Schubert . Der Sturmwind Gottes. Zwei Erzählungen. ,
(363 Seiten , geheftet 4. M ., Berlin , G . Grote .) — Einund -
dreißigjährig fiel am 23 . Dezember 1915 in der Champagne
Ernst Schildert, nachdem er soeben erst durch ein schönes Buch
„Ruhm , Ein Novellenkranz um Friedrich den Großen " feinen
Namen bekannt gemacht hatte . Der vorliegende Baiid vereinigt
cus dem Nachlaß zwei weitere, bereits vor „Ruhm ' entstandene
Dichtungen Schuberts , die sicherlich den Beifall des Lesepubli-
kums finden werden.

Alexander Castell , Fieber , Drei Novellen. (Preis geheftet
8 M . 50 Pf ., Verlag von Albert Lange» München . ) — Gerade
für einen Novellenband unter seinen früheren Werken hat
Castell den Schillerpreis verliehen bekommen, — diese neuen
Novellen werden dazu dienen, den Kreis seiner Frunde noch
sehr zu erweitern , und sicher den außergewöhnlich großen Er -
folg erringen , den sie verdienen.

Ein Band türkischer Erzählungskunst ist dieser Tage unter
dem Titel „Türkische Erzählungen " , herausgegeben
von R. M . Kaufmann , im Delphin - Verlag . München erschienen
(geh . 1 .80 Mk . , geb . 3 .— Ml .) . Ein außerordentliches interessan¬
tes und fesselndes Buch sowohl dem Stoff nach als auch wegen
der Dichter, die darin vertreten sind : die bekanntesten Namen
der türkischen Moderne sind hier vereinigt — jener Bewegung ,
die die Türkei aus der Lethargie herausgerissen und aus ihr
das gemacht hat , was sie heute ist.

In der neuzeitlichen Sammlung „Die Bücher der Frau ".
(Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart ) sind soeben
zwei weitere , die Frauenwelt fesselnde Bände erschienen, von
denen jeder auf seinem Gebiet als kurz gefaßter , praktischer
Führer empfohlen werden kann : Band 3. Wege zur
F r a u enf ch ö n h e i t . Von Or . Robert Hessen . Mit 28 Bildern
auf 20 Tafeln . In feinem'' Leinenband 4 .75 . M . Schönheit ist
nach der Ansicht des Verfassers die natürliche krönende Vol¬
lendung gesunder, unverdorbener Entwicklung, ein an -
derer Ausdruck für Kraft und Gesundheit . Diese wiederum be-
deuten keineswegs nur Lebensfreude und Genußmöglichkeit,
sondern nützliche , bei der Frau recht wichtige Waffen im Kampf
ums Dasein . Für jedes Mädchen , jede Frau gibt es Wege zur

Erlangung von Schönheit und gesunder Kraft , diese zeigt
Stöbert Hessen den Frauen und Müttern als vertrauter Arzt
und Menschenfreund. Möchten im Hinblick auf die so stark ge-
wachsen « !, verantwortungsvollen Aufgäben i er Frau recht
viele sich seiner Führung anvertrauen . — Band 6 . D i e g e-
bildete Frau . Ein Berater für den gesellschaftlichen und
geistigen Wirkungs - und Pflichtenkreis . Von Alexander
von Gleiche n-R u ß w u r m . In feinem Leinenband
4 .75 . M . Dieser Band ist dem geistigen Wirkungs - und Pflich -
tenkreis der Frau , ihrem Verhältnis zur Literatur , Kunst und
Wissenschaft gewidmet. Der Urenkel Schillers schenkt in diesem
Band der Frauenwelt ein Buch , wie sie es jetzt ganz besonders
braucht, eil, ermutigendes Buch, das die Freud « am Leben und
seinen Aufgaben stärkt.

Das Neue Universum. 37. Band . Die interessantesten
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten , sowie
Reisefchilderuugen. Erzählungen , Jagden und Abenteuer .
Ein Jahrbuch für Haus und Familie , besonders für die rei -
fere Jugend . Mit einem Anhang zur Selbstbeschäftigung :
„ Häusliche Werkstatt" . 474 Seiten Text mit 370 Abbildungen
und Beilagen . (Union, Deutsche Verlagsgesellschaft, Stutt -
gart . ) Gebunden 7 .25 M . In dem starken Band wird Wissens -
durstigen , gewickten Knaben eine solche Fülle fesselnder Schil -
derungen aus dem Gebiete der Länder - und Völkerkunde, so
viele aufklärende Mitteilungen über Wissenswertes aus Na -
tur und Technik in leicht faßlicher Darstellung dargeboten , daß
die jungen Forscher auf lange Zeit hinaus mit Stoff für ihr
Studium versorgt sind . Auch Erwachsene haben ihre Freude
an den gut unterrichtenden Aufsätzen u . dem vorzüglichen An-
schauungsmaterial der außerordentlich zahlreichen Abbildun -
gen. .

Die Sozialdemokratie , ihr Ende und ihr Glück, von Dr .
Paul Leu sch M . d. R . (Verlag S . Hirzel in Leipzig , geh .
2 .50 M . ) Das Buch der jungen Generation in der Sozial -
demokratie. so könnte man am treffendsten die soeben im Ver¬
lag Hirzel , Leipzig, erschienene Schrift des fozialdemokrati -
scheu Reichstagsabgeordneten Dr . Lensch : Die Sozialdemokrat
tie , ihr Ende und ihr Glück, bezeichnen . Das glänzend ge-
schriebene Buch wird bald eine zahlreiche und , was dem Ver -
fasser sicherlich nicht weniger wichtig sein dürste , eine nach-
denkliche Leserschar um sich sainmeln.

Perthes ' Kleine Völker - und Länderkunde zum Gebrauch im
praktischen Leben. Irland . Von Dr . Julius P o k o r n y ,
Wien . (Preis gebunden 3 M . Verlag Friedrich Andreas
Perthes , A.-G . , Gotha.)

Als ersten Band der neuen Sammlung Kleine Völker- und
Länderkunde bringt der Verlag Friedrich Andreas Perthes ,
A .-G . , Gotha, einen Band Irland von Dr . Julius Pokorny ,
dem Wiener Keltisteu. heraus . Die Sammlung hat sich, wie
die Einführung angibt , die Förderung unserer praktischen
Auslandsarbeit zum Ziele gesetzt; sie möchte in einer Reihe
von Einzelbänden die Kenntnisse vermitteln , die für unsere
gegenwärtige und künftige Arbeit mit und in fremden Län¬
dern wünschenswert sind . Der Band , der mit Sachkenntnis
und Frische geschrieben ist , bedeutet, soweit wir wissen , die
erste zusammenhängende Darstellung der irischen Geschichte in
deutscher Sprache überhaupt und wird nicht nur jetzt , wo be-
greiflicherweife unsere Teilnahme aii irischen Angelegenheiten
sehr stark ist, fondern auch bei der Förderung der deutsch -iri¬
schen Beziehungen , die sich nach dem Kriege ergeben können ,
eine wichtige Rolle spielen .

Neueste Z >rcchtnachri <Hten .
W .T .B . Berlin , t . Jan ., abends . (Amtlich .) Nur

an den rumänisch - russischen Fronten lebhafte Kampf -
tätigkeit .

W .T .B . Großes Hauptquartier , 2. Jan .,
vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Armee des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg .

Im Apcrnbogen lebhafter Artilleriekampf . Englische
Handgranatenangriffe wurden abgewiesen .

. Heeresgruppe Kronprinz .
In der Champagne , im Argonnerwald und auf dem

Ostufer der Maas drangen deutsche Stoßtrupps und
Patrouillen in französische Gräben und kehrten mit Ge -
sangene » und Beutestücken befehlsgemäß zurück .

Ein englisches Großflugzeug fiel in unsere Hand .
Östlicher Kriegsschauplatz :

Front des G e n e r a lf e ld m a r f ch a l l s
Prinzen Leopold von Bayern .

Unternehmungen russischer Jagdkommandos südlich
von Riga , im Südwesten von Dünaburg nnd westlich
von Stanislau bliebe« ohne Erfolg

Front des Generalobersten Erzherzog
Joseph .

Südlich des Trotosul - Tales gelangte der vielumstrit -
teue Höhenrücken des Mt . Faltucanu durch frischen An -
stürm in dentschen Besitz .

Längs der ans dem Bcrcczker Gebirge zum Sereth
führenden Täler warfen Angriffe den Feind weiter zu -
rück ; uuscrc Truppen erstürmten beiderseits des Oitoz -
Tales mehrere Höhenstellnngen . Soveja im Susita - Tal
ist genommen . Rnssisch - rumänische Vorßöße wurden zu¬
rückgeschlagen . 300 Gefangene eingebracht .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen .
Die neunte Armee zwang den Russen , in scharfem

Nachdrängen seine Nachhuten werfend , zu weiterem Rück-
zug . Von Westen und Süden nähern sich deutsche und
österrcichisch - ungarische Tr,rppen den Brückenkopsstellun -
gen bei Foesani und Fundeni . über 1300 Gefangene
und viel Kriegsmaterial blieben in der Hand des nn »
ermüdlichen Verfolgers .

Zwischen Bnzanl nnd Donau hält der Gegner feine «
Brückenkopf .

L -stlich von Braila , in der Dobrudscha , nahmen
deutsche und bulgarische Truppen zäh verteidigte Stel -
luugen des Russen und warfen ihn ans Macin zurück .
In den Kämpfen zeichnete sich das Pommersche Reserve -
Infanterieregiment Nr . 3 ans .

Mazedonische Front :
Keine besonderen Ereignisse .
Der Erste Generalquartiermeister : L n d e n d o r f f.

Athen , 31 . Dez . (W .T .B .) Reuter . Der italienische
Gesandte Bosdari hat dem Minister des Äußern eine
Note überreicht , die Genugtuung für die Er -
eignisse vom 1 . und 2 . Dezember verlangt und andere
Forderungen stellt .

Piräus , 2 . Jan . (W .T .B .) Agence Havas . Die Ge -
sandten der drei Schutzmächte haben am 31 . Dezember
folgende Note unterbreitet , die der griechischen Regie -
rung überreicht werden soll :

Die Gesandten Frankreichs , Großbritanniens und »
Rußlands als Vertreter der Schutzinächte Griechenlands
haben mit Genugtuung von der Antwort Kenntnis ge-
noinmen , die ihnen auf ihre Mitteilung vom 1 . Dezember
1916 gemacht worden ist . Sie haben die Ehre , der grie -
chischen Regierung im Auftrage ihrer Regierungen fol -
gende B ü r g sch ch a f t s - und G e n u g t u u n g s f o r -
derungen zu unterbreiten :

1 . Die griechischen Streitkräfte auf Sem grie¬
chische » Festlande und im allgemeinen in allen Gebieten
außerhalb des Pelopomies werden auf denjenigen Maun -
fchaftsbeftaud herabgesetzt , der unumgänglich nötig ist
für den Ordiiiiugs - und Polizeidienst. Alle Waffen und
Munition , welche das diesem Stand entsprechende Maß
überschreiten , werden nach dem Pelopounes gebracht ,
wie auch alle Maschinengewehre und die gesamte
Artillerie des griechischen H e ere s mit ihrer
N u nition , so daß nach Beendigung der Überführung
außerhalb des Peloponnes weder Kanonen noch Maschinen-
gewehre noch Material verbleiben. Die Fristen für die Aus -
führung werden im gemeinsamen Einvernehmen festgesetzt ,
sobald die griechische Regierung die Truppen - und Material -
Verschiebung im Grundsatz angenommen hat . Die so geschaf -
fene militärische Lage bleibt so lange bestehen , als die ver -
bündeten Regierungen es für nötig erachten und zwar unter
der Überwachung besonderer Delegierter , die von ihnen für
diesen Zweck bei den griechischen Behörden beglaubigt werden .

2. Verbot aller Vereinigungen und Ver -
fammlungen von Reservisten in Griechenland nördlich
der Landenge von Koririth, strenge Durchführung des Ver -
bots für alle Zivilpersonen, Waffen zu tragen .

3 . W i e d e r h e r st e l l u u g der verschiedenen A u f s i ch t s -
b e f u g n i s f e der Alliierten in einer Form , die im
Einvernehmen mit der griechischen Regierung hergestellt wird ,
um sie so wenig lästig als möglich zu machen .

4 . Alle Personen , die gegenwärtig aus politischen
Gründen wegen Hochverrats , Verschwörung , Auf -
ruhrs und ähnlichen Dingen festgehl ' ren werden, sind so¬
fort frei zu lassen . Diejenigen , welche infolge der Ereig -
nifse am 1 . und 2 . Dezember und de « folgenden Tage un -
gerechterweise gelitten haben, werden nach einer Untersuchung,
welche im Einvernehmen zwischen der griechischen Regierung
und den Alliierten geführt wird, entschädigt .

5. Der kommandierende General des 1 . Armee-
korps soll abgesetzt werden, sofern nicht die königliche
Regierung zur Genugtuung der alliierte» Regierungen fest-
setzt, daß diese Maßregel auf einen anderen General an -
gewandt werden soll, auf den die Verantwortung für die am
1 . Dezember gegebenen Befehle fällt.

6 . Die g ri e ch i s ch e R e gi erung soll den Gesandten
der Alliierten förmliche Entschuldigungen überreichen .
Die englische , die französische , die italienische und die russische
Flagge sollen auf einem öffentlichen Platz in Athen
in Gegenwart des Kriegsmini st ers Und der
versammelten Garnison feierlich salutiert
werden .

Gleichzeitig sind die unterzeichneten Gesandten von ihren
Regierungen beauftragt , die griechische Regierung daran zu
erinnern , daß militärische Notwendigkeiten sie nächstens dazu
werden zwingen können , Truppen in Jtea zu landen
und sie mit der Larissa-Eisenbahn nach Saloniki zu brin -
gen.

Die Sckutzmächte setzen die griechische Regierung davon in
Kenntnis , daß sie sich volle Handlungsfreiheit vor-
behalten , falls die Haltung der Regierung Sr . Majestät deS
Königs neuen Anlaß zur Klage geben sollte . Ihrerseits über -
nehmen sie gegen die griechische Regierung die förmliche Ver¬
pflichtung , den bewaffneten Streitkräften der Regierung der
nationalen Verteidigung nicht zu gestatten, die Zurückziehung
königlicher Truppen aus Thessalien und EpiruS dazu zu be-
nutzen , das im Einvernehmen mit der königlichen Regierung
festgesetzte neutrale Gebiet zu überschreiten.

Die Unterzeichneten haben die Ehre, den Befehl ihrer Re-
giernngen mitzuteilen , daß die Blockade der griechischen Küsten!
aufrecht erhalten werden wird, bis in allen oben erwähnte «
Punkten Genugtuung geleistet ist.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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Institut Fecht , Karlsruhe i . B . . Kricgstr . 184, Telephon 350T.
Gegr . 1874 von Herrn Oberleutnant -i , D . A . Fecht , Grmdlicbe Vorfcerei-
tun | für alle Examina, sowie Einjährige, PrinireKe, Abitur f. aHe Seintlen und
Fibnricbexamen. Seit Sept . 1914 bestanden 57 Einjährige , 5 Obersekun¬
daner , 16 Fähnriche , 24 Primaner , 8 Oberprimaner u . 2 Abiturient .
Damit bestanden 1 12 Schüler in z-wei Jahren . Halbe Jahres -

kurse . — Aufnahme jederzeit . — Prospekte gratis . C .348

® Pädagogium Karlsruhe ®
Kleine Abteilgen., indiv > Unterricht auch für Damen ; I.Osg .
der Aufgaben unter Aufs . , Fain .-Anschluß für interne , Preise mäßig ,
Ref . im Prosp . — Seit 1907 bestanden : 75 Zöglinge versch .
Schulexamina , 84 das Eitljähr . , 4 das Fähnr . Ex und

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg .
Seit 1895 340 Einjährige , 212 Primaner (7/8 . Kl .). In den

Kriegsjahren. 79 Einjähr ., 44 Prima , u . O II . Familieniieim .

Real - u . Realgymnas .- Klasse Sexta bis Unterprima (Anschluß an
hiesige staall . Realschule ) . Einjähr .-Freiwill . Vorher . Stete Nach¬
hilfe u. Aufsicht . Zurückgebliebene Mögt . , ein Jahr zu gewinn .

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsblatt

veröffentlichen zwei Bekanntmachungen des Kgl. stellvertre-
ttnöen Generalkommandos des 14 . Armeekorps vom 20. De¬
zember 1916 Nr . L . 111/11. 16. KRA und Nr . L . 700/11.
IG. KRA , betreffend Beschlagnahme , Behandlung , Verwendung
u » d Meldepflicht von rohen Kalbfellen, Schaf-, Lamm - und
^ iegenfellen, sowie von Leder daraus ; ferner Höchstpreise von
Simlb -, Schaf- , Lamm - und Ziegenfellen . Auf diese Bekannt-
machungen, die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den
^ ü . germeisterämtern eingesehen weisen können, wird hier -
mit hingewiesen. T .739

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1916 .
Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und daZ amtliche VerkündiguiigSblatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl. stellvertretenden
Generalkommandos des 14. Armeekorps — Versorgung sabtei -
lung — vom 19. Dezember 1916 über die am 1 . Januar 1917
innerhalb der Verfsrgungsabteilung in Tätigkeit tretende
Auskunftsstelle fllr Offizier -Zivilversorgung . Vorstand der
Auskunstsstelle ist Major Varrentvapp , das Geschäftszimmer
befindet sich in Karlsruhe , Akademiestraße 40 , 2. Stock , Dienst¬
stunden find Werktag? 9—12 Uhr vormittags , 4—6 Uhr
nachmittags . T .745

Die Bekanntmachung kann auch bei dem Großh . Bezirks-
amt sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1916 .
Großh . Bezirksamt .

Aufruf !
Wkt Wen für das MStern in Marien .

Der Ortsausschuß für die
Haupt- und Residenzstadt Karlsrufte.

Zur Entgegennahme von Gaben find ausser den seiner Zeit
bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bant -
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das
Rachrichtenbureau für das neutrale Ausland . Zähringer -
strcrße 38, 1 . Stock, die Firma L. I . Ettlinger , Msenhandlung ,
sowie die- Stadthauptkasse B (Rathaus , Eingang von der
Hebelstraße aus ) bereit .

' D .502

Hauptfamnielstelle: Stadthaupttasse B . Rathaus .
_

— • -

firm oder Herren
die über ein Barkapital von wenigstens 6000Jt verfügen ,

= sofort gesucht -
zur Übernahme einer General - Vertretung .

Die Vertretung bringt nachweisbar
60 OOO M . Jahres verdienst
Erstklassige Referenzen von Großindustriellen und Be¬
hörden vorhanden . Seriöse Angebote unt . J . H . 15393 an

Rudolf Mosse , Berlin SW .

Perzeidmiffe zur
gebOhrenanweifung

Den Großh . Bezirksämtern (Versicherungsamt ) zur

Nachricht , daß die

Ver7eickn ! llö zur 6ebührenanwethmg

(Titel und Einlagebogen ) nunmehr fertiggestellt und durch

uns zu beziehen sind.
nnmnKMnmum«iminimminii iiimmmniiiiiiiin

® . Braunfdie ßofbudidrudierel und Verlag

Karlsruhe , Karl - Frledridi -Sfr . 14

KUMj -ZMWMlMgllW .
Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe . Lgb .-Nr . 8588 : 4 a

65 qm Hofreite (mit Remise und Schopfj . 30 a Acker. Reureu¬
te rstr. 6. Lgb .-Nr . 8568 : 12 a 30 qm Acker „an der Hand .

Eigentümer : Gottfried Amolsch , Architekt in Karls -
ruhe.

Schätzung : 10 000 M . und 3000 M . T .450 .21
Versteigerungstagfahrt : Dienstag , den 9. Ja -

nuar 1917 , vormittags 9 Uhr, im NotariatSgebäude , Akademie-
striche 8.

Mündliche Auskunst gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 24 . November 1916 .

Großh. Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

Pechfackeln

Pechkränze und

Machsfackel «
fabriziert für Gemeinden Uno

Feuerwehr C .397
Gerhard Steig« . Mosheim i. M .

UMU
Fabrizlerf solid u . billig

Einige

Hier
zum baldigen Antritt

gesucht
Grün & Bilfinger A .-G.

Mannheim .

1917, vorm . 9%. Uhr» mit der
Aufforderung , einen bei dem
Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Mannheim , 23 . Dez. 191S.
GeriHtsschreibe »

des Großh . Landgerichts.
T .742 . Bühl . Das Konkurs-

verfahren über das Nachlaß-
vermögen des Rebmanns
Otto Schmalz von Neuweier
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vornah-
nie der Schlußverteilung aus¬
gehoben.

Bühl , 28 . Dez . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

MmtiMmg .
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt einen gut eingear -
beiteten

MWMWsm
zur Aushilfe .

Schriftliche Meldungen sind
unter Anschluß von Zeugnis -
sen und unter Angabe der
Gehaltsansprüche baldigst
hierher einzureichen. D .506 .21

Wiesloch , 30 . Dez. 1916 .
Das Bürgermeisteramt .

KiiMlWReHMege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

£ .748 .21. Mannheim . Jo¬
hann Baptist Störtzer , Korb-
macher in Mannheim , Pro -
zeßbevollmächtigter: Rechts-
anwalt Dr . Wimpfheimer in
Mannheim , klagt gegen
feine Ehefrau Karolina Spa -
nicr , geb. 27 . Juli 1879 zu
Hauptstuhl , auf Scheidung
der am 12 . September 1903
zu Pirmasens geschlossenen
Ehe.

Der Kläger ladet die Be-
klagte zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreits
vor die 4 . Zivilkammer des
Großh. Landgerichts zu
Mannheim auf den 3. März

Zwanqsverfteigernnqen van Grundstücken .
Grund stü cke

1 . Lgb .-Nr . 4460: 7 a 75 qm . « »ethestr . 25b .
Bauplatz

2. Lgb -Nr 4207 : 67 a 84 qm « riegsftr SSS .
Brauereigebäude , Kessel- u . Maschinenhaus (mit

Nebengebäuden)
Wert des Zubehörs (Maschinen, Fässer u . dergl.)

3 . Lgb . - Nr . 5238 : 6 a 77 qm Schnbertstratz « 2 .
ÄohnhauS

Schätzung
A

15 500

2000C0
22159

92 000

Versteigerungstag

Donnerstag , 4 . Jan . 1917 .

Dienstag , 23. Januar 1917 .

Donnerstag , 22 - Febr 1917 .
ic mtpcigctung ymoei leweus vormiktags 9 uyr IM Nolar >atSgevauoe, Alaven

2 . Sloch Zimmer 13, statt . Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10.
SarlSruhe , den 30. Dezember 1916.

« raff !». Jtotariot VIII « I* N» UO»«ä»« »g»gertcht .

T .743 . Stockach. In dem
Konkursvcrfahre .« über das
Vermögen der offenen Han-
delsgesellschaft Lanz & Welte
hier ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die den Aus -
schußmitgliedern zu gewäh-
rende Vergütung bestimmt
auf : Montag , den 5. Februar
1917 , vorm. 11 Ute.

. Stockach , 30. Dez. 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .
£ .741 .21 . Engend Das

Großh . Amtsgericht Cngen
hat unterm 23 . Dezember
1916 folgendes

Aufgebot
erlassen.

Der Schuhmacher Johann
Nägele in Binningen hat die
Todeserklärung seines am 3.
Dezember 1856 zu Binningen
geborenen Bruders Franz
Nägele, Sattlers , in Amerika
beantragt .

Aufgebotstermin ist be-
stimmt auf :
Montag , den 16 . Juli 1917,

vormittags 11 Uhr,
vor das Großh . Amtsgericht
Engen , Zimmer Nr . 13 IL

Der Verschollene wird aus--
gefordert , sich spätestens im
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft
iijbekj Leben oder Tod ,

'ies
Verschollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-
botstermine dem Gericht An-
zeige zu machen.

Engen , 28 . Dez . 1916.
Gerichtsschreiberei

Gr »ßh . Amtsgerichts .

d. Freiwillige Gerichtsbarkeit
T .747 . Baden . Uber den

Nachlaß des am 25 . Juli
1915 in Baden -Lichtental ge-
storbenen Malermeister ? Jo¬
seph Springer wird die Nach-
laßverwaltung gemäß § 1981
B .G .B , angeordnet .

Als Nachlaßverwalter wird
Herr Blechnermeister Leopold
Odenwald in Baden - Lichten »
tal ernannt .

Baden , 6. Dez. 1916 .
Großh . Notariat ll
als Nacklaßgkricht.

MW« 2onö« ron oom Solen kreuz.
48 . Danksagung .

Fortsetzung aus Nr - 356 > e . Karlsruher Zeitung -
Frl . Fachon 5, Frau Marie Hauser 10, Frau OberlaudeS -

gerichtsrat Heinsheimer 30 , Frau Luise Bing 10, Prälat
Schmitthenner 20 , Geh. Hofrat Dr . Benckiser 50 , Frau Stadt -
rat Hoffmann Witwe 100, Bankdir . Hoffmann 100 , Ungenannt
10, Herrn. Müller , Schwetzingen 50 , Eduard Mayer , Blech¬
nermeister , 20 , Samstag -Kegelgesellschast Eintracht 25 , H . R.
10, Dr . Mar Neumann 25, Hauptm . Sachs 30 , Frau Pr ^f .
Bredig 20, Wilhelm Ellstätter 100, Friedr . StegmrNin Bahnte
5 , Oberrechn.-Rat Zimmermann 12, Frau Fabrikant Nagel
20 ; durch die Süddeutsche Diskontogrsellschaft von : Kriegs -
ger.-Rat W. Traumann (w . G .) 100 (darunter 50 Mk . für
Gefangene ) , Almenrausch (w . G .) 100 ; durch die Rheinische
Kreditbank, Filiale Karlsruhe , von : Frau Helene Arnold (für
Nov .) 50, Frl . Elisabeth Stein ( XIX ) 40, Dr . Djambacher
30, Hofrat Dr . Troß (für Nov .) 30, Ungemmint 20 , Frau
Waenker von Dankenschweil Exz. 25 , Major v . Frisching w .
G .) 200, Ungenannt 75 , Geh. Hofrat Dr . Blum ( für Nov.)
100, R . Schellenberg, Geh. Finanzrat 100 , Notar Dr . «xhwarz-
fchild ( w . G .) 50, Ungenannt ( w . G .) 25 , Frau Dir . Stahmer
(w . G .) 50, Frau Hiller (w. G . ) 300, Dr . med. K. Roth ( w . G .)
50, Weinbrenner 40, Dr . O . Fürst . Oberlandesger . -Rat (w. G . )
50, Frau Rudolf Herrmann 20 , Hauptmann Bahls 300 , Oser ,
Landger .-Dir . (für Nov .) 100 , Prof . Dr . G . Schönleber 200 ,
A . W . 50, I . Henn, Geh. Oberreg . -Rat (w . G . ) 50, Hans
Thoma 500 , Düringer , Oberlandesger . -Präs . 100, Frau Pl .
10, Frau Dr . Ammon 50 , Josef Satier 100, Oberlandesger .-
Rat Neckel (mtl . Gabe) 100, Fr .ru Adolf Käst 1000, Dr . Kaiser
Geh. Med.-Rat 50 , Minister Frhr . v . BodniM Exz. >w . Ä .)
100, Prof . K . Eyth (w . G .) 10. I . H . Fräntel 20 ; ferner für
Wrihnachtspakete von : Geh. Rat Pfisterer 30 , Otto — >̂ gel
1000 , Frau v.Koenigswald 10, Geh . Rat Tlr. Fecht 100 , Schütte ,
Int .- u . Baurat 25, Frhr . u . Freifrau von St . Andre 100,
Ungenannt 10, Frau Prof . Bender 100 ; durch die Mittel -
deutsche Kreditbank, Filiale Karlsruhe , von : Frau Eivl
Schmidt Witwe 100, Frau Prof . Levy Witwe 100 , Frau äteat --
rat Amalie Hummel Witwe 50 ; durch das Bankhaus Heinr .
Müller von : Frau Konsul >Mliller -Rench ( w . G . ) 100 , Exz.
Minister Dr . Hübsch (w . G . ) 50 ; ferner für Weihnachtspakete
»on : Exz. Minister Dr . Hübsch 50 , Frl . A . W. 20 , Frau Kon¬
sul Müller -Remy 100, Frl . Adele Deimel 10. Frl . Annte Soh -
ler 10. Rechn .-Rat Wolz 6 ; durch das Bankhaus Straus
& Co . von : Geh . Rat Elbs (w . G . . 3V u . 30) , zus . 60 . M . A .
Straus (für LiebeSg . für Nov . ) 100 . Berta Gutmann Witwe
(für Nov . ) 25 , Dr . M . Straus (für Nov.) 100 , Dir . Bernhard
G-ßler (w . Gabe) 15 ; durch die Mühtbnrger (Kreditbank von :
L . Z . (für Gefangen«) 2, Babette Hege Ifiir Gef .) 5 . Lud.
Buttmi jr . (für Gef ) 5, Leopold Wörner Witwe ( für Gef .) 2 ;
durch das Bankhaus Carl Götz von : A . H . 5 ; durch die « er-
einsbank Karlsruhr von : Rechtsanwalt S . Oppenheimer al»
Vertreter in einer Beleidigungssache (Buße ) 150 ; durch die
Gewerbe- und Borschußbank von : Winkler , Amdger .-Rat
(nwnatl . G .) 20 ; durch das Bankhaus Beit L . H- mbarger von : 0

: ©«* . Finanzrat Ellstätter (Monatsbeitrag ) 50 . Julius Kirs ^cr
(w. G ) 100, Med. -Rat Dr . Gutmann fMonatsbeitrag ) 50.
Dr . Theodor Homburger (deSgl . ) 25, Oberbaurat Naeher (des-
gleichen ) 30, Frau v . Müller 100 . Dr . Mix Homburger 100 .
Landger. -Rat Dr . Engelhardt 100 . Frau Elisabeth Becker
100 ; ferner für Weihnachtspakete von : Med. -Rat Dr . « ut -
mann 200 , Fritz Homburger 500 ; durch die Basische Bai' k
von : Finanzrat H . Schlechter 60, Ungenannt 2 , Med . -Rat
Brian (w . G .) 30 ; ferner für Weihnachtspakete von : Bank-
?>ir . Betz 50 , Geh. Oberkirchenrat Th . Ganz 20 , Finanz rat ö .
Schlechter 40 ; durch die Firma Gebr . Leichtttn von : Unge-
mnmt 2 , Dir . Carl Forst (f . Nov . ) 200 ; durch das Großh .

Landesgewerbeamt von : Karl Wöhrle ( für Liebesgaben^
Frau Luise Schmitt (für LiebeSgab-n ) 10 ; durch das Karl »,
ruher Tagblatt von : Ungenannt 10, Dir . Berendt 30 , durch
Sofjnwelier Ludwig Bertfch von : Frl . Maurer ( für Okt . u.
Nov ) 20 ; durch Hoflieferant Otto Fischer von : Otto Mischer,
Horl. (Schöffcngebühr) 5 ; durch die Karlsruher Lebensver .

sicheruna von : Ch . Stein 10 ; durch die Firma Em,l Metz :
Skatspielgeld 0 .92 ; zusammen 43 943 Mk 86 Pfennig , mit den
bereits veröffentlichten Spenden im ganzen bis hatte
1167 456 Mk . VI Pfg -, darunter für den Liebesgabensoad«
252 97« Mk. 56 Pfg . .

Für das Berwundetenheim gmge» e»a von : Ho^ rm
Doll 50 Mk . , Frau Maier -Ettlinger 10 . Sammelbüchsen NN
Heim 54 .99 , zum ehr . Gedächtnis Sr . Exz. de» Ger^ rat -Lt .
Waenker von Dankenschweil 25, im ganzen bis heut« Wi¬
ll rn . ^

Für alle Gabe» herzlichen D- »kl
(Schluß folgt>
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